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Potsdam, 30. Juli 2018 

 

Ingenieurewoche bei der Bundesstiftung Baukultur 

 

„Historische Wahrzeichen der Ingenieurbaukunst 2018“ v.l.n.r.: Hans-Ullrich Kammeyer 
(Präsident Bundesingenieurkammer), Reiner Nagel (Vorstandsvorsitzender Bundesstiftung 
Baukultur), Dr. Marcel Huber (Bayer. Staatsminister für Umwelt und Verbraucherschutz), Prof. 
Dr. Norbert Gebbeken (Präsident Bayer. Ingenieurekammer-Bau) vor dem Brückkanal 

Ingenieure sind wichtiger Partner für die Baukultur: Das hat die 
Bundesstiftung Baukultur durch die Mitwirkung am 5. Ingenieuretag 
Baden-Württemberg sowie die Teilnahme an der Verleihung des 
„Historischen Wahrzeichens der Ingenieurbaukunst in Deutschland“ 
einmal mehr verdeutlicht.  

Der 5. Ingenieuretag am 17. Juli 2018 in Stuttgart fand unter dem Motto 
„Erfinden, Entwerfen, Konstruieren, Ingenieurbaukunst“ statt. In seiner 
Begrüßungsrede plädierte Reiner Nagel, Vorstandsvorsitzender der 
Bundesstiftung Baukultur, für eine selbstbewusstere Haltung von Ingenieuren: 
„Aus Sicht der Baukultur müssen wir aus einer eher defensiven, reagierenden 
Haltung, die Begründungszusammenhänge für Ingenieurbauten liefert, stärker 
in die Offensive gehen“, sagte Nagel. Es gehe darum, die Geschichte hinter 
einem Bauwerk zu erzählen – „Das ist es, was die Menschen interessiert.“ 
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Eine so stärker ins Publikumsinteresse gerückte Fachdisziplin der Ingenieure 
werde sich zu neuen, spannenden, sprechenden und gut gestalteten 
Ingenieurbauwerken herausgefordert sehen. „Also eine klassische Win-Win-
Situation für alle, auch für die gebaute Umwelt.“ 

Mit der Teilnahme an der Verleihung des Titels „Historisches Wahrzeichen der 
Ingenieurbaukunst“ setzte die Bundesstiftung ein weiteres Zeichen für den 
Schulterschluss von Ingenieuren und Baukultur. Als herausragendes 
Ingenieurbauwerk prämierte die Bundesingenieurkammer im Europäischen 
Kulturerbejahr in Feucht bei Nürnberg am 20. Juli 2018 den Ludwig-Donau-
Main-Kanal. Durch die Überquerung der Europäischen Hauptwasserscheide 
nahm das ehrgeizige Bauvorhaben im 19. Jahrhundert eine besondere 
Stellung ein: Es flossen Erfahrungen aus 150 Jahren Kanalbau in Europa in 
das Projekt ein. Heute sind noch 65 km der ehemals 172,4 Kilometer langen 
Wasserstraße erhalten, die zwischen 1836 und 1846 entstand.  

„Der Kanal ist ein wunderbares Beispiel für landschaftsintegrierte 
Infrastruktur“, sagte Reiner Nagel. Der gesamtheitliche Gestaltungsansatz 
habe nicht nur eine effiziente Nutzung ermöglicht, sondern auch ästhetische 
Merkmale berücksichtigt. 

Hans-Ullrich Kammeyer, Präsident der Bundesingenieurkammer, zeigte sich 
sehr erfreut darüber, dass die Bundesstiftung Ingenieure in zunehmendem 
Maße einbinde. „Ingenieure liefern mit ihrer Ingenieurbaukunst einen 
wichtigen Beitrag zur Baukultur. Dass die Bundesstiftung hier seit geraumer 
Zeit unsere Nähe sucht, werten wir als erfreuliches Zeichen im Sinne der 
Baukultur als interdisziplinäres Gemeinschaftswerk.“ 

 
 
Die Bundesstiftung Baukultur ist eine unabhängige Einrichtung, die für hochwertiges Planen und Bauen 
eintritt. Sie verfolgt damit das Ziel, die gebaute Umwelt als wesentlichen Faktor für Lebensqualität zu 
einem gemeinschaftlichen Anliegen zu machen. Durch Veranstaltungen, Publikationen und 
Kooperationen fördert die Stiftung den öffentlichen Diskurs über Baukultur und vernetzt Akteure 
miteinander. Alle zwei Jahre legt die Bundesstiftung Baukultur dem Bundeskabinett und dem 
Bundesparlament einen Bericht zur Lage der Baukultur in Deutschland vor. 
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Presse- und Öffentlichkeitsarbeit  
Schiffbauergasse 3 
14467 Potsdam 
Telefon: 0331-201259-29 / 0331-201259-14  
E-Mail: presse@bundesstiftung-baukultur.de  
www.bundesstiftung-baukultur.de  
 
 

mailto:presse@bundesstiftung-baukultur.de

